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Deutſchland. 

Schloß Babelsberg, 3. September. 
König nahmen im Laufe des Vormittags die Meldung Sr. Kgl. 
Hoh. des Kronprinzen entgegen, empfingen, ferner die Meldungen 
des General-Lieutenants Grafen Bismarck⸗Bohlen, Kommandanten 
von Hannover, und des Oberſten v. Sokolowski, Direktor der ver⸗ 
einigten Artillerie- 
Gouverneur von Hannover, General⸗Lleutenant v. Voigts-Rhetz, 
eine längere Audienz und nahmen darauf den Vortrag des General- 
Adjutanten v. Tresckow entgegen. Um 4 Uhr dinirten Se. Maj. 
bei J. Maj. der Königin Wittwe in Sansſouck. 

— 4. September. St. Maj. der König nahmen heute den 
Vortrag des Geh. Kabinets⸗-Rathes v. Mühler entgegen. Zum 
Diner um 3 Uhr waren Ihre Königl. Hoheiten der Prinz Friedrich 
der Niederlande, der Prinz Karl und Prinz Friedrich Karl, der 
Oberſt und Brigade-Rommandeur Graf Brandenburg, der Geſandte 
in Liſſabon Graf Brandenburg, der niederländiſche Geſchäftsträger 
Graf Bylandt und der Oberſt⸗Lieutenant v. Kleiſt vom 1. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß eingeladen. 

Berlin, A. September. Se. K. H. der Kronprinz if 
auf Allerhöchſten Befehl und in Vertretung Sr. M. des Königs 
geftern Abend mit dem Kourlerzuge vom Neuen Palais nach Köln 
abgerelſt, um daſelbſt den Feſtlichkelten bei Gelegenheit des Dom- 
baujubilaums am A. d. M. beizuwohnen. Die Rückreiſe Sr. K. 
9. wird wahrſcheinlich ſchon am Abend deſſelben Tages erfolgen. 
(Heute — 4. September — find es fünfundzwanzig Jahre, ſelt 
König Friedrich Wilhelm IV. am Südportale des Kölner Domes 
den Grundſtein legte zum Fortbau und zur dereinſtigen Vollendung 
dleſes größten deutſchen Bauwerkes.) 

— Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich der Nieder- 
lande iſt geſtern Nachmittag von Muskau hier eingetroffen und 
deute Nachmittag nach Potsdam gefahren. Heute Abend wird er 
nach dem Haag abreiſen, aber in nächſter Zeit nach Muskau 
zurückkehren. 

— Der Bundes rath des norddeutſchen Bundes iſt heute zu 
einer Sitzung im (ebäude des Herrenhauſes zufammengetreten. — 
Die Ausſchüſſe für Rechnungsweſen jo wie für Eiſenbahnen ic. 
haben ſich heute verſammelt zur Berathung der Etats der Poſt⸗ 
und der Telegraphen⸗Verwaltung. — Ebenſo haben ſich die Aus⸗ 
ſchüſſe für Elſenbahnen, Poſt und Telegraphen und für Juſtizweſen 
über den Geſetzentwurf, betr. das Bundespoſt⸗ 

fen, verſammelt. 5 

Berlin, 4. September. Der Beſuch, welchen der Kaiſer 
Napoleon und jeine Gemahlin vor Kurzem dem öſterreichiſchen 
Kaiſerpaare in Salzburg abgeflattet haben, iſt vielfach Gegenſtand 
beunrubigender Gerüchte und beſocglicher Auslegungen in Bezug 
auf die politiſchen Zwecke und Ergebniſſe der fürſtlichen Zuſam⸗ 
menkunft geweſen. Die preußiſche Reglerung hat dieſe Beſorgniſſe 
von vorn herein nicht getheilt. Ihre Auffaſſung der politiſchen 
Lage hat ſeitdem allſeitig Beſtätigung erfahren. Aus zuverläſſigen 
Aeußerungen geht hervor, daß der Beſuch des franzöſiſchen Kaiſer⸗ 
Paare nur von der Abſicht eingegeben war, dem durch das traurige 
Geſchick des Kalſers von Mexiko ſchwer getroffenen öͤſterreichtſchen 
Kaiſerhauſe ein Zeichen herzlicher Thellnahme zu widmen, daß da⸗ 
gegen politiſche Zwecke, welche geeignet wären, Beunruhigung her⸗ 
vorzurufen, bei der Zuſammenkunft nicht obwalteten. 

(Prov.⸗Corr.) 

— Wie die „Prov.-Corr.“ ſchreibt, war die obere Provinzlal⸗ 
Verwaltung in Hannover bisher mit Rückſicht auf die beſonderen 
Verbältniſſe der Provinz mit dem milltäriſchen Oberbefehl in der 
Hand eines General - Gouverneurs, des Generals von Volgts⸗ 
Rheß, vereinigt. Mit Rückſicht auf die bevorſtehende erſte Beru- 
fung der neu errichteten Provinzlalſtände von Hannover, ſowle 
auf die weiteren Schritte zur Regelung der Verwaltungseinrichtun⸗ 
gen der Provinz erſcheint es erforderlich, daß die obere Eivil-Ber- 
waltung derſelben nunmehr einem beſonderen Beamten anvertraut 
werde. Die Ernennung eines Ober-Pröſidenten iſt demgemäß in 
unmittelbare Aus ſicht genommen, und iſt das Augenmerk der Re⸗ 
gteruag auf einen Mann gerichtet, welcher durch ſeine hervorra- 
gende unabhängige Stellung, durch anerkannte Tüchtigkeit und 
durch feine engen perſönlichen Beziehungen zum bisherigen han⸗ 
noverſchen Lande ebenſo wie zur preußiſchen Monarchie geeignet 
ſcheint, allſeitig Vertrauen zu erwecken. 

— Ein Allerhöchſter Erlaß vom 23. Mai d. J. hat, um 
den Rekrutenbedarf der Erſatztruppentheile des Heeres jederzeit be- 
reit zu ſtellen, beſtimmt: 1) Die Erſatz-Reſerve wird in zwei 
Klaſſen getheilt. Zur erſten Klaſſe gehören die von den Erſaßbe⸗ 
börden für den Kriegsfall zur Einftelung ohne nochmalige Mufte- 
rung für geeignet erachteten Mannſchaften. Zur zwelten Klaſſe 
gehören alle nicht für die erſte Klaſſe beſtimmten Erſatz-Reſerviſten. 
2) Zur erſten Klaſſe werden in jedem Armeekorps-Bezirke alljähr- 
lich jo viele Mannſchaften defignirt, daß der erſte Rekrutenbedarf 
der Erſaßztruppenthelle, tinſchließlich der Handwerker⸗Abthellungen, 
mit 5 Jahrgängen dieſer Klaſſe gedeckt werden kann. 3) Die 
Mannſchaften erſter Klaſſe treten in die Kategorie der Soldaten 
des Beurlaubtenſtandes und ſtehen wie dieſe unter der Kontrole 
der Landwehrbehörden. 4) Die Dienſtverpflichtung beträgt in der 
erſten Klaſſe 5 Jahre, nach deren Beendigung der Uebertritt zur 
zwelten Klaſſe erfolgt. 5) Bei eintretender Mobilmachung können 
die Mannſchaften erſter Klaſſe, je nach Bedarf, durch die Milltär⸗ 
bebörden jofort eingezogen werden. Ihre häuslichen Verhältniſſe 
nd event. bel der Einberufung zu prüfen; bei dem Truppenthelle 
findet eine ärztliche Super-Revifion ſtatt. 
fer des Krieges und des 


Se. Maj. der 


und Ingenleur⸗Schule, ertheilten alsdann dem 


Dazu haben die Mint- 
Innern Ausführungs-Beflimmungen er- 
lafjen, denen zufolge dieſer Erlaß keine rückwirkende Kraft auf die 
der Erſaß⸗Reſerve bereits überwieſenen Mannſchaften hat, derſelbe 
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ettiner Beitn 
Morgenblatt. Donnerſtag, den 5. September. 


dagegen ſchon beim diesjährigen Oepartements-Erſabgeſchäfte auf 
die zur Erſatz⸗Reſerve beſtimmten Mannſchaften angewandt wird. 


Erſatz-Reſerviſten erſter Klaſſe find nur zu beſtimmen: für Linien- 


Infanterie, Linten-Artillerte, Linien-Dloniere, Train- und Handwer⸗ 


fer-Abtheilungen. Die General⸗Kommando's berechnen den unge⸗ 
fähren erſten Rekrutenbedarf der Erfap- und Handwerker-Abthei⸗ 
lungen der ſich aus dem Kotpsbezirke ergänzenden Truppentheile; 
dieſer Bedarf wird, unter Zuſchlag von 25 Prozent auf die Er- 
ſatzbezirke verthellt, und in letzteren alljährlich ein Fünftel der re- 
partirten Quote zur Erſaß-Reſerve erſter Klaſſe beſtimmt. Dieſer 
erſten Klaſſe find zu überweiſen: a) diejenigen Militärpflichtigen, 
welche zum Militärdienfte tauglich befunden, aber wegen zu hoher 
Loosnummer nicht eingeſtellt worden find; b) die in Folge von Rekla⸗ 
mationen vom Militärdienſte im Frieden Befreiten, deren häusliche 
Verhältniſſe aber für den Kriegsfall die weitere Berückſichtigung nicht 
gerechtfertigt erſcheinen laſſen; e) die wegen geringer körperlicher Fehler 
vom Milttärdtenſte im Frieden Befreſten; d) diejenigen, welche in 
ihrem dritten Konkurrenzjahre zum Militärdienfte noch zu ſchwach 
befunden werden, ſich aber nach der Ueberzeugung der Erſatzbehör⸗ 
den in den nächſtfolgenden Jahren vorausſichtlich jo weit kräftigen 
werden, um zum Kriegsdlenſte eingezogen werden zu können. Die 
Auswahl des jährlichen Bedarfs an Mannſchaften der bezeichneten 
Kategorie erfolgt möglichſt nach vorſtehender Reihenfolge. Zur zwei- 
ten Klaſſe der Erſatzreſerve gehören die Mannſchaften der erſten 
Klaſſe, nachdem ſie 5 Jahre in der letzteren geſtanden haben, ſo 
wie alle Militärpflichtigen, welche, nach den geltenden Beſtimmun⸗ 
gen, der Erſatzreſerve zu überwelſen find und nicht der erſten Klaſſe 
zugewiefen werden. Deſignatlonen zum Train im Sinne der be⸗ 
treffenden Beftimmung der Militär Ehap-Inftruftion finden in Zu- 
kunft nicht mehr Statt. . 

Hadersleben, 1. September. Ueber den Beſuch Sr. 
Exzellenz des Miniſters v. Selchow in Hadersleben ſchrelbt die 
„Nordſchleswigſche Tidende“: „Mittzn in die überſpannten Hoff⸗ 


nungen und Träume der feindlichgeſſunten Dänen, die auf nichts 


Geringeres als eine Theilung * Vaterlandes gerichtet 
find, fällt die hier Epoche machende Ankunft des Königlichen Mi⸗ 
niſters für den Ackerbau, Herrn v. Selchow. Nichts hat in dieſen 
Jahren der treuen deutſchgeſinnten Landbevölkerung bis an bie 
Königsau eine jo freudige Hoffnung und Zuverſicht auf ihre große 
Zukunft unter dem mächtigen und beglückenden Scepter des Kö- 
nigs von Preußen eingehaucht, als die geſtrige Anweſenhelt des 
Herrn Mintſters; denn auf die Kunde feines Kommens waren in 
zahlreicher Menge die Landwirthe des Amtes von der Königsau 
ab an, herbelgeeilt, ſich ihm vorzuflellen, und kein Preuße hat es 
bisher beſſer verſtanden, durch freundliches Entgegenkommen und 
durch ſchlichte und beredte Worte, die offenbar von Herzen kamen 
und zu Herzen gingen, die verſammelten Stadt- und Landbewohner 
für ſich und die große deutſche Sache zu gewinnen.“ Dem Bericht 
des Haderslebener Blattes über das dem Miniſter gegebene Diner 
im Bürgerverein entnehmen wir, daß der Regierungs-Präfident 
Frhr. v. Zedlitz, einen Toaſt auf das „ungedeelte Schleswig-Hol⸗ 
fein unter Preußen“ ausbrachte. Se. Exzellenz der Miniſter 
ſprach ſich dahin aus, wie unmöglich es ſei, daß die ſchöne Land⸗ 
ſchaft mit ihren treuen Bewohnern, die er heute kennen gelernt 
habe, auseinandergerifjen werden könnte, man ſolle nur dem lan- 
desväterlichen Herzen und dem ſtarken Arm Sr. Maj. des Königs 
unbedingt vertrauen. 

Dresden, 2. September. Die „Dr. Nachr.“ enthalten fol- 
gende Notizen: Als der erſte Ueberſchlag zur Anſchaffung von Tuch 
für die neue Bekleidung des auf 68,000 Mann Kriegeftärfe orga- 
niſirten ſächſiſchen Armeekorps gemacht wurde, ſtellte ſich als Be⸗ 
darf eine Quantität von 1,200,000 Ellen heraus, welche aber in 
der Folge als nicht ausreichend erſchien. Begreiflicher Welſe konnte 
in der kurzen Zeit dieſer Bedarf im ſächſiſchen Inlande nicht voll ⸗ 
ſtändig beſchafft werden; es wurden daher auch Einkäufe in Preu- 
ßen bewirkt und zwar zu billigen Preiſen, da man dort die Tuche 
in Folge bedeutender Wolleinkäufe im vorigen Jahre zu einem 
mäßigen Preiſe erhalten konnte. Für jedes ſächſiſche Infanterle⸗ 
Regiment ſind 5000 Montirungen fertig zu halten. In allen Gar- 
niſonen find bedeutende Vorräthe von dergleichen aufgeſpeichert und, 
wenn Mitte September d. J. die Bundesinſpektlon von Preußen 
zu uns kommen wird, ſoll Alles bereits in vollem Stande ſein. 

München, 1. September. Es geht das Gerücht, daß die 
Vermählungefeier unſeres Königs wieder um einige Tage hinaus- 
geſchoben worden jet. 

Ausland. 


Wien, 2. September. Das Aufgeben des Befeſtigungs⸗ 
planes von Wien erſcheint nun definitiv beſchloſſen. Von Selten 
der Befeſtigungs⸗Baudirektion werden nämlich ſämmtliche zugeführte 
Baumaterialien im Offertwege veräußert. 

Wien, 2. September. Bereits feit geraumer Zeit orga- 
niſirt ſich ganz im Stillen unter den Deutſchen Oeſterreichs eine 
Partei, welche fi die der „Jungdeutſchen“ nennt und nach innen 
eine Ausſöhnung mit allen nichtdeutſchen Völkern des Reiches, nach 
außen eine tbatkräftige Förderung der Einigung Deutſchlands ſich 
zum Zlele geſetzt hat. Einen mächtigen Ruck nach vorwärts erhielt 
diefe Parteibildung durch die Salzburger Zuſammenkunft und die 
hiedurch in allen deutſchen Gemüthern wach gerufene Beſorgniß, 
daß Oeſterreich zu einem brudermörderiſchen Kriege gegen Deutſch⸗ 
land veranlaßt werden könnte. Die jungdeutſche Partei in Oeſter⸗ 
reich verfügt bis zu dieſem Augenblicke nur über ein publiziſtiſches 
Organ, den in Graß erſcheinenden „Telegraph“, welcher bis vor 
Kurzem das Organ der ſteieriſchen Autonomiften, der bekannten 
Partei der Abgeordneten Kaijerfeld und Rechbauer, geweſen iſt. 
Aber man hört, daß bereits ſehr anſehnliche Summen von großen 
Induſtriellen, Advokaten und auch Reichsrathe - Abgeordneten ge⸗ 
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zu gründen. 


Paris, 2. Sept. (K. 3.) Ueber die Verhandlungen, die 
jetzt zwiſchen Preußen und Dänemark in Bezug auf Nordſchleswig 
ſchweben, hat man im hieſigen Miniſterium des Auswärtigen recht 
befriedigende Nachrichten erhalten, welche ein Gelingen derſelben 
als wahrſcheinlich darſtellen. Herr v. Mouftier, der ſich noch einige 
Tage hindurch in Paris aufhalten wird, iſt mit dem Kalſer jetzt 
wieder in ziemlicher Meinungeverſchiedenhelt. Sie wiſſen, daß die- 
fer Minifter zu einer feindlicheren Politik gegen Preußen neigt, 
während der Kaiſer mehr den friedlichen Anſchauungen Rouher's 
gewogen iſt. So hat denn auch nicht Mouſtier das jüngſte Rund⸗ 
ſchrelben über die Salzburger Zuſammenkunft abgefaßt, ſondern Hr. 
v. Lavalette, der mit den Anſichten ſeines Verwandten Rouher über⸗ 
einſtimmt. Wenn aber manche Leute hieraus den Schluß ziehen, 
daß Mouſtier nächſtens ſeines Poſtens enthoben werden wird, wenn 
man ſchon Drouyn de Lhuys oder den Herzog von Gramont als 


feinen Nachfolger nennt, jo muß ich dieſe Gerüchte entſchleden als 


für jetzt unbegründet bezeichnen. Sonſt freilich wird in den De⸗ 
partements des Aeußern j> wie des Innern nächſtens eine große 
Bewegung unter den höheren Beamten ſtattfinden. 

— Die Kaiſerin iſt an rheumatiſchen Schmerzen leidend aus 
Lille hier eingetroffen, wodurch die Abreſſe nach Blarritz auf un⸗ 
beſtimmte Zeit vertagt worden iſt. 

— Heute Abend reift der Marquis de Cadore nach München 
auf ſeinen Poſten ab. 

— Der Generalrath von Calvados hatte dem Kaiſer eine 
kurze Dankadreſſe für das Dekret über die Vlelnalwege votirt, ſah 
aber zu feinem Erſtaunen im Moniteur ein ellenlanges Dokument, 
das, mit den Unterſchriften feiner Mitglieder verſehen, in der Ver⸗ 
ſammlung weder berathen noch beſchloſſen worden war. Der Prä- 
fekt von Caen, in der nächſten Sitzung darüber interpellirt, geſtand 
ein, das Schriftſtück auf eigene Fauſt ſo „prolongirt“ zu haben, 
verſprach aber, ſich dergleichen redaktionelle Arbeiten fernerhin nicht 
mehr zu geſtatten. — Auf Befehl des Kriegsminifteriums wird dle 
algeriſche Fremdenlegion um zwei Batalllone vermehrt. 

Italien. Garibaldi hat fein Unternehmen gegen Rom 
vertagt, das ſteht feſt; über die Gründe läßt ſich flreiten. Einem 
Pariſer Blatte zufolge gab Victor Emanuel's Ermahnung den 
Ausſchlag, indem derſelbe ihm ſagen ließ: „es würde gefährlich ſein, 
wenn er, Garibaldi, auf Erfüllung der Wünſche ſeiner hochherzigen 
Vaterlandsliebe beſtehen wollte.“ 

Was die Diplomatie nicht vermochte, das vermag die Cholera. 
Die „France“ meldet, daß Ex⸗König Franz nun wirklich auf dem 
Punkte ſteht, Rom zu verlaſſen, und zwar „a cause du chol&ra.* 

Spanien. Nach der „Patrle“ iſt der Marſchall Prim von 
einigen feiner Leute denunzirt worden, und die ſpaniſchen Behör- 
den find ihm auf der Spur. Narvaez fol Befehl gegeben haben, 
ihn ſofort zu erſchießen. Ueber die wahre Lage der Dinge ver- 
lautet nichts Näheres. Es iſt unbekannt, was aus La Torre, den 
übrigen Chefs und ihren Banden gaworden iſt. 

Griechenland. Der eplro⸗theſſallſche Hülfsverein athe⸗ 
niſcher Damen hat die Großfürſtin Olga gebeten, die Ehren-Prä- 
ſidentſchaft des Vereins anzunehmen. Auf das Schrelben, welches 
von dem Metropoliten von Athen, der Präfidentin des Vereins, 
Frau Mauromichalt, und den Damen des Comité's unterzeichnet 
iſt, hat die Großfürſtin durch den Ober-Hofmeifter des Großfürſten 
Konſtantin, Tengoborskt, eine ſehr gnädige Antwort geben laſſen, 
worin ſte ihre Sympathien für die Zwecke des Vereins ausſpricht 
und die Ebren⸗Präſidentſchaft deſſelben annimmt. 

Stockholm, 29. Auguſt. (Sp. Ztg.) Man muß auf die 
ſtandinaviſchen Ergüſſe und wechſelſeltigen Komplimente, welche 
franzöſiſche Zeltungsſchreiber unter der Führung des Magiſters 
Sohlmann vom „Aftonbladet“ und des Wirths im Hotel Rydberg 
ausgetauſcht haben, nur ſehr geringen Werth legen; fie haben ſehr 
wenig Einfluß auf die allgemeine Stimmung der Politik und des 
Volks. Frankreich arbeitet allerdings überall gegen Deutſchland 
und verſucht dieſes auch in Kopenhagen und Stockholm, allein was 
man von dieſem, allen erdenklichen Wechſelfällen ausgeſetzten Reiche 
erwarten könne, iſt unklar, indeß das gute Einvernehmen mit 
Deutſchland unbeſtreitbaren finanziellen und materiellen Vortheil 
bringt. Schweden liegt an Oſt- und Nordſee, nicht an der Seine, 
und alle ſeine merkantiliſchen Intereſſen, die fi Immer mehr emt- 
wickeln, verweiſen es auf den Verkehr mit Deutſchland. Der alte 
General Hazelius, der an der Spitze der topographiſchen Abthel⸗ 
lung des Generalſtabes ſteht, hat offenbar in den ſechs franzöͤſi⸗ 
ſchen Zeitungs ſchrelbern, welche nach Stockholm gewandert waren 
und die ſich nun in der berüchtigten „Situation“ vernehmlich machen, 
ſehr unwiſſende Zuhörer vorausgeſetzt, als er die Geſundheit des Kal⸗ 
ſers aus brachte, und dabei an den Marſchall Bernadotte, Chef der 
jetzigen Dynaſtie Schwedens, erinnerte, da gerade dieſer es für feine 
erſte Pflicht hielt, den Onkel des Neffen und zwar gemeinſam mit 
Preußen zu bekämpfen und Dänemark um Norwegen zu verkleinern. 
Damals war weder napoleoniſche noch ſtkandinaviſch⸗däniſche Liebhaberei 
in Schweden zu finden, Norwegen freute ſich, die däniſche Herr⸗ 
ſchaft los zu werden, und nut letzt iſt es bei einer kleinen Partet, 
welche ſich jedoch ſehr breit macht, Mode geworden, ſolchen Thor⸗ 
heiten nachzubhängen, wenn auch der Skandinaviemus in richtiger 
Auffaſſung feine anerkennengwerthe Bedeutung hat. Die Herren 
Hazelius und Sohlmann verſchieben die Geſchichte und verkennen 
die Intereſſen des Landes, welches ſich überall in fo erfreulicher 
Weiſe aufſchwingt und in materieller Hinſicht, ſobald es nur den 
a de Weg nicht verläßt, für die bedeutendſten Fortſchritte Aus⸗ 

at. 

Amerika. Der öͤſterreichiſche Admiral Tegetthoff iſt 1 
New-Orleane eingetroffen, um ſich mit der K. K. Fregatte „Eli- 


ſabelh“ nach Vera-Erug zu begeben und die Auslieferung der Lelche 
Maximilian's zu erwirken, war aber nach Berichten vom 21. Aug. 
noch nicht abgereift, Ueber die „Eliſabeth“, welche am 9. Auguſt 
aus Vera-Cruz angekommen war, ſchreibt die in New-⸗Orleans er- 
ſcheinende deutſche Zeitung: „Das Schiff liegt gegenwärtig (10. 
Auguſt) an der Quarantaine vor Anker. Am Bord des Schiffes 
befinden ſich 272 Flüchtlinge, theils Soldaten der früher Kaiſer⸗ 
lich mexikaniſchen Armee, theils öſterreichiſche Unterthanen, welche 
ſich zur Rückkehr in die alte Heimath entſchloſſen haben. Da der 
Geſundheitszuſtand an Bord der „Eliſabeth“ nichts zu wünſchen 
übrig läßt, ſtellte der hieſige öſterreichiſche Konſul Eimer das Ge- 
ſuch an General Sheridan, dem Schiffe zu geſtatten, nach der 
Stadt zu kommen. Der letztere gab indeß einen abſchlägigen Br- 
ſcheid, und die „Eltſabeth“ wird bis zum 15. d. M. in Quaran⸗ 
taine verbleiben müſſen. Die an Bord befindlichen 450 Perſonen 
lelnſchließlich 180 Mann Beſatzung) werden mittlerweile viel von 
der Hitze und durch dle beſchränkte Räumlichkeit des Schiffes aus⸗ 
zuhalten haben. Die Flüchtlinge werden, zuſammen mit den be⸗ 
reits früher hier eingetzoffenen Leuten, demnächſt auf Koſten der 
öſterreſchſchen Regierung über Newport und Bremen nach ihrer 
Heimath befördert werden.“ 


Pommern. 

Stettin, 5. September. Die geſtern vorgenommene amt: 
liche Ermittelung des Wahlreſultates für den Wahlkreis Stettin 
bat folgendes ergeben: Es wurden im Ganzen 2804 Stimmen 
abgegeben; davon erhielten Konſul G. Müller 2082, Handels- 
miniſter Graf v. Ißenplitz 714; zerſplittert waren 5, ungültig 
3 Stimmen. 

— Im Anclam-Demminer Wahlkreiſe iſt Graf Schwerin 
mit 3877 Stimmen; im Wahlkreiſe Rügen-Franzburg der Ober- 
Regierungs-Rath v. Hagemeiſter mit ca. 9200 St. und im 
Wahlkreiſe Greiffenberg-Cammin Hr. v. Thadden⸗Vanerow mit 
4049 St. gewählt worden. 

— Am nächſten Sonntag findet wieder eine Extrafahrt von 
bier nach Berlin ſtatt. 

— Nach dem „Militär⸗Wochenblatte“ if Flebelkorn, Zahlm. 
Aſpirant beim 2. Bat, 4. pomm. Inf.⸗Regts. No. 21, zum Zahl⸗ 
meiſter 1. Kl. ernannt; Derczpcki, Lazareth⸗Inſp. in Lüneburg, nach 
Colberg, Lehmann, Lazareth-Inſp. in Colberg, nach Lüneburg ver⸗ 
ſetzt. Letzterer iſt mit gleichzeitiger Wahrnehmung der Garniſon⸗ 
Verwaltungs⸗Geſchäfte am Orte beauftragt; Valois, Menſing I., 
Menſing II., Glomsda, Karcher, Siewert, Stempel, Georgi, Her- 
big, Dietert, Schmidt, Krofifius, Unter⸗Lts. zur See, find zu Lts. zur 
See, Thomſen, v. Roeſſing, v. Zitzewitz, Chüden, Plüddemann, von 
Diederichs, Oldekop, Jeſchke, Auguſtin, Hoffmann, Aſchenborn, von 
Bothwell, Frhr. v. Senden⸗Bibran, v. Weddig, Bar. v. Uder- 
mann, See⸗Kadttten, zu Unter-Lts. zur See, Stubenrauch I., von 
Prittwitz, Langheim, Rittmeyer, Fiſcher, v. Ehrenkrook, Herrmann, 
Wilm, v. Jordan, v. Goerne, Werkenthin, Nees v. Eſenbeck, Mo⸗ 
rtau-Valette, Mittler, Herz, Longard, Herkt, v. Maltzahn, Plraly, 
Diederihjen, v. Wachtmeiſter, Herbing, v. Dewitz, v. Roſen, Ka⸗ 
detten, zu See⸗Kadetten befördert. 

Stettin, 5. September. Dem in dieſen Tagen erſchienenen 
umfaſſenden Berichte des Herrn Bürgermeiſters Knoll zu Ora- 
bow a. O. über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde- 
angelegenheiten jener Stadt für die Jahre 1864, 65 und 66 
entnehmen wir u. A. Folgendes: Ein von der Gemeindevertre⸗ 
tung bereits im Jahre 1850 der Stadt Stettin gemachter, derzeit 
aber abgelehnter Vorſchlag zu einer Inkommunaliſtrung Gra- 
bow's in den hieſigen Stadtbezirk, iſt von den Stadt⸗Kollegten im 
Jahre 1864 erneuert. Der hleſige Magiſtrat erklärte ſich dem⸗ 
nächſt zu Verhandlungen bereit, wenn zunächſt die Einwilligung der 
Vertretung des Randower Krelſes erfolgt ſein werde. In Folge 
wiederholter Anregung gaben die Kreisſtände auf dem Kreistage 
vom 15. Dezember 1866, ohne Stellung beſonderer Bedingungen, 
zu dem Ausſcheiden Grabow's aus dem Verbande des Randower 
Krelſes und zur Inkorporation deſſelben in die Stadtgemeinde 
Stettin ihre Zuſtimmung. Seitdem ſchweben nunmehr dle weite 
ren Verhandlungen zwiſchen den bethelligten Behörden. — Die 
Regelung der Kreis- und Provinztal⸗Ständiſchen Ver- 
hältniſſe Grabow's, welche bei der Verleihung der Städte⸗Ord⸗ 
nung unberührt geblieben waren, iſt noch immer nicht erfolgt, nach 
einer Benachrichtigung des Königlichen Ober-Präſtdiums vom 17. 
Juni 1865 ſollte dieſe Angelegenheit dem nächſten Provinzial- 
Landtage zur Beſchlußnahme vorgelegt werden. 

Das Grundvermögen der Stadt Grabow beläuft ſich auf 
36,867 Thlr. Hierzu treten an immerwährenden Hebun- 
gen 6631 Thlr., das Kapitalvermögen mit 2575 Thlr., der 
Werth der Inventarlenſtücke, Bibltotheken, Uten- 
ſilien und Geräthſchaften mit 4086 Thlr. 25 Sgr., jo daß 
die Aktivmaſſe rund 50,100 Thlr. beträgt, der an Pafjivis 
19,454 Thlr. 13 Sar. gegenüber ſtehen. Die Schulden gelangen 
mit 2 pCt. ſährlich zur Amortſſatlon. Um dle vorhandenen künd⸗ 
baren Stadtſchulden in unkündbare zu verwandeln und zur Be⸗ 
ſtreitung der Koſten für mehrere gemeinnützige Einrichtungen die 
erforderlichen Mittel zu gewinnen, faßten die Stadtkollegien Aus- 
gangs des Jahres 1866 den Beſchluß, 5prozentige Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen der Stadt Grabow a. O. zum Nominalwerthe von 25,000 
Thalern zu Freiren und dleſelben in 31 Jahren mit 2 pCt. jähr⸗ 
lich zu amortſſiren. Die Königliche Regierung billigte dies Pro- 
jelt, eine daſſelbe ſanktlontrende Kabinets-Ordre iſt indeß noch 
nicht eingegangen. 

Die Doppelbelaſtung der Einwohner Grabow's durch die di- 
rekte Klaſſenſteuer einerſelts und, in Folge der Lage Grabow's 
innerhalb des ½meiligen Steuer-Außenbezirks von Stettin, durch 
die indirekte Mahl- und Schlachtſteuer andererſelts, iſt ſtets ſehr 
fühlbar geweſen. Schon ſeit dem Jahre 1861 ſind Anträge bei 
den Königlichen Behörden geſtellt auf Beſeltigung der beſtehenden 
Doppelbeſteuerung der Grabower Einwohner. Obgleich die 
Königliche Regierung diefer Angelegenheit ihr lebhaftes Interefje zu⸗ 
wandte, ſcheiterten die Verhandlungen an dem Widerſpiuche des 
Herrn Provinzial-Steuer- Direktors, In Folge wiederholter ſchrift⸗ 
licher und mündlicher Vorſtellungen des Magiftrats und abgeorb- 
neter gemiſchter Deputationen aus beiden Stadtkollegien ſowohl 
bei der Königlichen Reglerung, als bei dem Herrn Ober-Präſiden⸗ 
ten, dem Herrn General-Direktor der Steuern und dem Herrn 
Finanz-Miniſter wurden von dem Königl. Minifterium im Jahre 


N 


1866 die Vorberkandlungen zue Einverlelbung des Grabower Be⸗ 
stets in den engeren Steuer-Bezirt von Stetiin unter Aufhebung 


der ＋ in Grabow angeordnet. Es fand eine Abgren⸗ 
e 


zung des künftſgeren engeren, Grabow a. O. und Bredower An⸗ 
theil einſchließenden, Mahl⸗ und Schlacht⸗Steuer⸗Bezirks und eine 


Berechnung über den künftigen zwiſchen Grabow a. O. und Stet- 


tin feſtzuſtellenden Theilungsmodus für die Gemeinde-Antheile an 
der Mahl- und Schlachtſteuer ſtatt. 

Zur Durchführung des Projekts wurde jedoch Seitens des 
Herrn General-Direktors der Steuern ein Geſetz, alſo die Vorlage 
an das Haus der Abgeordneten, für nöthig gehalten, ſo daß erſt 
früheſtens zum 1. Januar 1868 ein Reſultat zu erwarten fein 
dürfte. Für den Fall der Einführung der Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer in Grabow an Stelle der Klaſſenſteuer würde die Ge⸗ 
meinde ſich jährlich mindeſtens um 12,200 Thlr. verbeſſern, be⸗ 
ſtehend in: a) einer Einkommenſteuer-Bonlfikation von 250 Thlrn., 
b) dem Fortfall der Klaſſenſteuer von 4680 Thlrn. und c) einer 
aus der Staalskaſſe zur Kämmerelkaſſe fließenden Mahl- und 
Schlachtſteuer-Tantième von baar ca. 7000 Thlr., einem Kapitale 
von 244,000 Thlen. gleichkommend, ſo daß Grabow a. O. die 
wohlhabendſte und präſtationsfähigſte Stadt des Randower Kreiſes 
werden würde. 
gegenwärtigen Steuerverhältulſſen auch von der Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer, welche die im Außenbezirk wohnhaften Grabower Gewerbe— 
treibenden an den Staat zu entrichten haben, zufolge der Beſtim⸗ 
mung im $. 1 des Geſetzes vom 1. Mai 1851 einen Antheil in 
Anſpruch genommen und, nachdem der hierauf gerichtete Antrag 
von den Königlichen Behörden abgelehnt worden, im Jahre 1864 
gegen den Königlichen Steuerfiskus dieſerhalb den Prozeßweg be⸗ 
ſchritten. In allen drei Inſtanzen iſt indeß ein der Stadt un- 
günſtiges Erkenntniß ergangen. 

Wegen Uebernahme des Grabower Löſchweſens durch das 
Stettiner Feuerwehr-Inſtitut find im Jahre 1865 Verhandlungen 
angeknüpft worden. Die Stettiner Behörden ſtellten als Bedin- 
gungen auf, neben Aufrechthaltung der bisherigen Löſchverpflich⸗ 
tungen der Einwohner Grabows 1) die Einrichtung einer telegra- 
phiſchen Signalſtation in Grabow a. O., 2) eine ſtändige Feuer- 
wache daſelbſt nebſt Wachtlokal, 3) Neubeſchaffung einer Spritze 
nebſt Zubehör für Grabow a. O. Nach dem mitgetheilten Koſten⸗ 
anſchlage würden, vorausgeſetzt, daß ein Wachtlokal in Grabow 
vorhanden, die Koſten der erſten Einrichtung 930 Thlr., diejenigen 
der jährlichen Unterhaltung 1930 Thlr. betragen. Außerdem wird 
Vergütigung für die wirklich entſtehenden Löſchkoſten für den Fall 
gefordert, daß die Hauptfeuerwache von Stettin alarmirt werden 
müßte. Bei der Unannehmbarkeit dieſer Bedingungen haben die 
Stadtkollegien neuerdings eine neue den lokalen Bedürfniſſen durch⸗ 
weg entſprechende Feuerlöſch⸗Ordnung aufgeftellt. 

Ein für den ganzen Kommunalbezirk von Grabow nach be- 
ſtimmten Grundſätzen aufgeſtellter allgemeiner Bebauungsplan 
hat durch Reſkript vom 23. April v. J. dle Beſtätigung der Kö⸗ 
niglichen Regierung hlerſelbſt erhalten. Gegenwärtig ſchweben un⸗ 
ter Vermittelung der Königlichen Polizei-Direktion die Verhand- 


lungen mit der Fortifikationsbehörde hinſichtlich der die Rayon⸗ 


bezirke der Feſtung Stettin berührenden Theile. Ueber einen be- 
reits im Jahre 1862 auf Verleihung der ſtädtiſchen Bauordnung 
vom 12. Auguſt 1847 wiederholt geſtellten Antrag iſt bisher noch 
nicht entſchieden. 

Bereits ſeit längerer Zeit haben Verhandlungen geſchwebt, 
welche die Erwerbung einer beſonderen Kirche für Gra- 
bow bezweckten und iſt es auch bereits gelungen, einen geeigneten 
2 Mg. großen Bauplatz in der Langenſtraße anzukaufen. Unter 
dem 8. März 1865 wurde dem Herrn Oberpräſidenten die Bau⸗ 
zeichnung für eine Kirche mit der Bitte eingereicht, den Konſens 


zum Maſſiobau auf dem im zweiten Feſtungs⸗Rayon belegenen. 


Bauplatze Allerhöchſten Orts auszuwirken. Als von dem Herrn 
Krlegsminiſter unter dem 23. April 1865 nur ein Bau in Fach⸗ 
werk und ohne Thurm geſtattet wurde, wandte ſich der Magiftrat 
von Neuem an den Herrn Ober-Präſidenten mit der Bitte, eine 
Dispenſalion von der Beobachtung der noch zur Anwendung kom⸗ 
menden Raponbeſtimmungen erwirken zu wollen. Bis jetzt iſt ein 
weiterer Beſcheid noch nicht eingegangen. — Durch die Urkunde 
des Königlichen Konſiſtorlums der Provinz Pommern und der Kö⸗ 
niglichen Reglerung, Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen hier⸗ 
ſelbſt vom 21. Oktober 1865, wurde dle Parochte zu St. Petri- 
Paul, nachdem die Seelenzapl inzwiſchen auf mehr als 21,000 
gefiegen war, in 4 Parochlen getheilt und die Stadt Grabow in 
einer dem ſtädtiſchen Gemeindebezirke gleichen Begrenzung als ſelbſt⸗ 
ſtändige Parochle konſtitulrt. Gegenwärtig handelt es ſich um die 
Auseinanderſetzung der einzelnen Parochten. 

Im September 1865 wurde von den Stadtkolleglen auf Vor⸗ 
ſchlag der Schul-Deputation beſchloſſen, eine Umbildung der Schule 
zu einer allgemeinen gehobenen Stadtſchule und die Anſtellung 
eines Literaten als Rektors zu veranlaſſen. Die Königliche Re⸗ 
gierung machte ihre Zuſtimmung hierzu von einer vorherigen Ver⸗ 
beſſerung der Lehrergehälter abhängig und ſchlug event. vor, für 
diejenigen Kinder, deren Eltern einen gehobenen und auch auf 
fremde Sprachen ſich erſtreckenden Unterricht für fie beanſpruchen, 
eine beſondere, aus 3 Klaſſen beſtehende Schule einzurichten, in 
welcher die Kinder bis zur Quarta eines Gymnaſſums oder einer 
Realſchule erſten Grades vorbereitet werden, und an derſelben zwei 
Literaten anzuſtellen, von denen der eine das Rektorat für beide 
Stadtſchulen verſehen könne. Nachdem jene Bedingung durch 
den Normal-Beſoldungsplan zur Erfüllung gelangt iſt, dürfte dem 
gewiß anerkennenswerthen, auf Verbeſſerung des Schulweſens ge⸗ 
richteten Streben der Stadtkollegien keine weitere Schwierigkeit ent- 
gegenſtehen. 

Durch ihre Lage an dem Ufer der für Seeſchiffe bis zum 
Tlefgange von 14—15 Fuß ſchlffbaren Oder und durch die lange 
Ausdehnung der bebauten Uferftrede iſt die Stadt Grabow bejon- 
ders zum Betriebe des Holzhandels für den überſeeiſchen Export, 
zu großen Export⸗Import⸗Geſchäften und Fabrik⸗Anlagen geeignet. 
Aus dieſem Grunde bieten die Ufer des Stromes in der Stadt 
eine fortlaufende Reihe gewerblicher Anlagen, theils Holzhöfe, 
Brennhloz- und Steinkohlen-Lagerſtätten, theils Werften für den 
Bau elſerner und hölzerner Schiffe, und Maſchinenbau- und an- 
derer Eiſen-Induſtrie-Anſtalten. — Die Rückſicht auf die aus der 
in Grabow und der Umgegend beſtehenden bedeutenden gewerb⸗ 
lichen Thätigkeit ſich ergebende ſtarke Korreſpondenz hat der Stadt⸗ 


einer Teleg 


Die Stadtkollegien Grabow's haben unter den 


vertretung Anlaß gegeben, bel den Staatsbehörden die Errichtung 

graphenſtation daſelbſt in Antrag zu bringen. Die Er⸗ 
füllung dieſes Wunſches iſt an der betreffenden Stelle beſtimmt zu⸗ 
geſichert, bis jet aber noch nicht reallſirt. 

Der Bericht enthält außerdem die ſpeziellſten Mittheilungen 
über jeden einzelnen Zweig der ſtädtiſchen Verwaltung; des be⸗ 
ſchränkten Raumes halber können wir auf denſelben nicht näher 
eingehen, müſſen aber ſchließlich konſtatiren, daß er ein rühmliches 
Zeugniß von dem fortgeſetzten energiſchen Beſtreben der ſtädtiſchen 
Behörden ablegt, anerkannte ältere Uebelſtände zu beſeitigen und 
überall Verbeſſerungen einzuführen. 


Vermiſchtes. 

Berlin. (B. Fr.⸗Bl.) In einem bei dem hieſigen Stadt- 
gericht ſchwebenden Prozeſſe haben vor einigen Tagen die Aelteſten 
der hieſigen Kaufmannſchaft ihr Gutachten dahin abgegeben, daß 
nach hleſiger Uſance die Beſtimmung des Monats-Gehalts eines 
Handlungsgehülfen nicht zugleich ein monatliches Engagement in 
ſich ſchließt, daß vielmehr ein ſolches ausdrücklich verabredet werden 
müßte und daß andernfalls das Engagement für eine unbeſtimmte 
Dauer gültig ſein würde. 

— (Schaudervolle Entdeckungen.) In der zu dem 
ruſſiſchen Gute Naudohnen gehörigen Forſt wurde eine ſehr ſtarke 
Fichte gefällt. In der Höhlung dieſes Baumes wurde ein beflei- 
detes menſchliches Gerſppe entveckt, das nach den Papieren, dle 
man bei dem Leichnam vorgefunden hat, aus dem letzten polnlſchen 
Inſurrektlonskriege — vor vier Jahren — herrührte. Der Lelch⸗ 
nam füllte den hohlen Stamm aus und ſtand mit erhobenen Ar- 
men darin. In ſeinen Kleidern iſt eine beträchtliche Sunme — 
man ſpricht von 25,000 Rubeln — vorgefunden worden. Ver⸗ 
muthlich bat der Unglückliche, welcher einen ſo entſetzlichen Tod er⸗ 
litten, ſich vor Verfolgern in dieſe Höhle verſteckt, die ihm ein jo 
furchtbares Ende bereiten ſollte. 

— (Großer Poſtdiebſtahl.) Die „Preſſe“ berichtet: „In 
der Nacht vom 1. auf den 2. September iſt in der Hauptpoſt zu 
Wien und zwar in der Abtheilung für Geldbriefe ein kühner Eln⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt worden. Die Diebe ſollen durch den Schorn⸗ 
ſtein und durch den Ofen in's Lokal gedrungen ſein und von dort 
alle Geldbriefe, die, zur Ausgabe vorbereitet, auf dem Tiſche la⸗ 
gen, entwendet haben. Eine Schätzung des erlittenen Verluſtes 
liegt vorderhand noch nicht vor, doch ſpricht die Fama bereits von 
Hunderttauſenden. Nach der „N. Fr. Pr.“ beträgt die geſtohlene 
Summe 16,000 fl. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 4. September, Morgens. Das heutige „Fremden⸗ 
blatt“ meldet, daß eine aus acht Krlegsſchiffen beſtehende öſterrei⸗ 
chiſche Eskadre den Befehl erhalten, nach der Levante abzugehen, 
um die öſterreichlſchen Handels-Intereſſen zu ſchützen und dem See⸗ 
räuberunweſen zu ſteuern. Der preußiſche Geſandte Baron von 
Werther iſt nach Paris abgereiſt. Der franzöſiſche Miniſter Rouher 
wird mit Frhrn. v. Beuſt, der geſtern hier eingetroffen iſt, mehrere 
Unterredungen haben und morgen vom Kaiſer in Privat⸗Audienz 


empfangen werden. 


Bukareſt, 3. September. Im Auftrage feiner Negierung 
iſt der öͤſterreichlſche Generalkovſul v. Eder nach Ruſlſchuk abge⸗ 
reiſt, um den bedauerlichen Vorfall auf dem Dampfer „Germania“ 
zu unterſuchen. a 

Konſtantinopel. 3. September. Gerüchtweiſe verlautet, 
die Pforte habe die letzte Note der Großwächte bezüglich Kandla's 
abſchlägig beantwortet. 


Schiffs berichte. 
Swinemünde, 4. September, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Reſtleß, Melvill von Fraſerburgh. 4 Geſüſters, Frieling von Newcaſtle. 
Juno, Leiſering von Kopenhagen. Alma, Appelboom von Crampaß. Wind: 
SD. Strom ausgehend. Revier 15 F. 
i Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 4. September. Weizen loco höher gehalten. Termine höher. 
Gel. 2000 Ctr. Der Roggen⸗Terminhandel war heute im Ganzen ſehr 
bewegt und wurden die Preiſe für alle Sichten ſchnell um ca. 2 Thlr. pr. 
Wſpl. geſteigert, wozu vielſeitige eingelaufene Kaufordres ſowohl zur 
Deckung, als auf Spekulation beigetragen haben. Locowaare fand leichten 
Abſatz zu beſſeren Preiſen. 
Hafer loco etwas feſter. Termine beſſer bezahlt. Für Rüböl machten 
14 Abgeber ebenfalls ſehr knapp und konnen dieſelben ferner beſſere Preiſe 
ür alle Termine durchsetzen. Gek. 400 Etr. Spiritus Preiſe machten heute 
weitere Fortſchritte in der Beſſerung und konnten ſich bis zum Schluß des 


Marktes behaupten. 
nach Qualität, fein weiß poln. 88 , 


Weizen loco 78—94 3 
gelber ungariſcher 82 , fein weiß ſchleſtiſcher 371% % bez., Lieferung 
pr. September 77, ½ % bez., September Oktober 76, ½% bez., 
Oktober November 74%, S bez. u. Gd., 75 Br, April⸗Mai 76 ¼ 1% 
& bezahlt. 5 

Roggen loco 61-65 c nach Qual., 77—80pfd. 617-63 bez., 
pr. Sep ember ‚61%, TR bez., September⸗Oktober 60 ¼, 61½ %. 
bez., Ottober⸗November 58, 591, . bez., November⸗Dezember 57, , 
S bez., April Mai 56 ½, 57½ N bez. u. Gd., ½ Br. 

Gerſte, große und kleine 4450 ½ pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 26—28 , ſchleſiſcher 27, 28 % ab Bahn bez., pr. 
September 27 ½% K bez., September ⸗Oktober 27 ½, ½ bez., Oktober⸗ 
November 26% , April» Mai 27, 28% Ag bez. 

Erbſen, Kochwaare 65—69 %, Futterwaare 62 —67 3% 

Winterraps 85—86 

Winterrübſen 8384 A 

Rüböl loco 11 Br., pr. September u. September ⸗Oktobe r 
11½, 2, 1 34, Oktober November 11¼% & bez., Novör. Dezember 
11½ M bez., April⸗Mai 11¼. % . bez. 

Leinöl loco 13%, . 

Spiritus loco ohne Faß 24 ½, N bez., pr. September 2311, 
24% K. 05 September Oktober 23½, 232 % bez., 24 Br., 
2310 Gd., Oktober November 19½ 4, ½% N bez., November⸗Dezem⸗ 
ber 1745, 18 ½, 18 * bez., April. Mai 18, , 144, bez. 

Breslau, 3. September. Spiritus per 4 Tralles 22½. Wei⸗ 
en pr. September 77. Roggen pr. September 56 ¼, per Herbſt 548, 
Nübel pr. September 10%, pr. Herbſt 10%. Raps pr. September 90. 
Zink umſatzlos. 


Wetter vom 4. September 1867, 
1 Im Weiten: Im Oſten: 
aris +- — R., Wind — Danzig. 6, R., Wind SSO 
Brüſſel .. 17% R., DOSO | Königsberg 5, R.,. W 
Trier .... 14, R., NO Memel · » 5, FR., N 
Köln es 16.0 R., „ S0 Riga ..... Ta R., 1 N 
Miüufter 12% R., O Petersburg 2, R, N 
Berlin ++» » „ R., Moskau — R., 
m Süden: Im Norden: 

Breslau... 5, R., Wind NO Chriſtianſ - 9, R. 
Ratibor 6% R. N Stockholm. 8, R., 


Haparanda 8, 


Eiſeubahn⸗Actien. 


Berliner Börſe vom I. Septbr. “1807. 
Prioretäts⸗ Obligationen. Prioritäts-Obligationen, 


Preußiſche Fonds. 


Fremde Fonds. 


Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 


Otoidende pro 1866. f. Aachen⸗Duͤſſeldorf 4 82% B Magdeb.⸗Wittenb. 366% bz [Freiwillige Anleihe 44 97%, bz Badiſche Auleihe 1866144] 91% B Dividende pro 1866| Bf. 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 33% © do. II. Em. 4. — bz | do. 44) 94 / bz taats⸗Anleihe 1859 5 103 bz Badiſche 35 fl. Looſe — 29%, B Berliner Kaſſen⸗Ver. 12 4 159 8 
Altona-Kiel 4 128% bz do. III. Em. 4 92 B Niederſchl.⸗Märk. I. 4 88% © Staatsanleihe div. 43 977 bz Baieriſche Präm.⸗Anl. 498 9 Handels -Geſ. 4 107% 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 4¾ 4 104 bz Aachen⸗Maſtricht 41 75 * 0 do. II. 4 — 6 do. do. 4 | 89%, bz 2 Bair. St.⸗Aul. 1859 440 — „Immobil.⸗Geſ. 3½¼7 (4 75½ 8 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 145 % bz do. II. Em. 5 do. conv. I. II. 4 | 83%, © Staats⸗Schuldſcheine 330 85% bz [Braunſchw. Anl. 18665 101 © | Omnibus 5% 5 — 
Berlin⸗Auhalt 131,14 218 ½ 53 | Bergiſch⸗Märkiſche I. 43 — 8 | do. III. 4 68%, 8 Staats-Präm.⸗Anl. 31122 ½ bz. Deſſauer Präm.⸗Anl. 134) 96%, bz Brauuſchweig 4 90 © 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 | 70% 5 do. IL 4 94% G do. IV. 43 — bz Kurheſſiſche Looſe 53 bz Hamb. Pr.⸗Anl. 1866—- — — [Bremen 4 115 G 

do. Stamm-Prior.) — 5 | 96% do. III. 134) 77% © Niederſchl. Zweigb. C. 5 99½ & Kur⸗N. u. Schuld 33, 80. bz [eübecker Präm.⸗Anl. 3] 49 bz [Coburg, Credit⸗ 4 479 8 
Berlin⸗Hamburg 9 4156 55 | do. Lit. B. 31 774 © [Oberſchleſiſche 4. 4 — — Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 ½ B Sächſiſche Anleihe 5 104% B Danzi 8. 4 11124 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 216 bz do. IV, 4 93%, 8 do. B. 1841, ] do. 4198 G Schwedische Looſe — 10 B Darmſtadt, Erebit- 14½% 4 81 bz 
Berlin⸗Stettin 8½104 138 bz | do. V. 41 924, G] do. G., 4 — bz do. 31 80 bz (Defterr, Metalligues 547% © | - Zettel. 4 4 | 95% G 
Böhm. Weſtbahn 5 5 59½ © do. VI. 4 % 8 do. D. 487. 8 Vorſenhaus-Anleihe 5 — 55 | National-Anl. 15 | 5444 bz Deſſau, Credit⸗ 0| 2% 8 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 9½ 4 136 bz do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 83½ 8 | do. E. 31 78½% B Kur. u. N. Pfandbr. 310 774 65 | 1854er Looſe 4 60 | - as 1 5115 5 
Brieg⸗Neiſſe 5½%4 91 B do. do. II. 4492 © do. F. 4 93% C | do. neue 4 | 88%, 53 | Eredit-Looſe 70, bz Landes- Ta 4 | 9214 5 
Coln⸗Minden 9½04 142½ bz | do. Dort.⸗Soeſt 14 83½ B] do. G. dl DB Oſtpreuß. Pfandor. 31 79 55 1860er Looſe 469, 63 Disconto⸗Commund. 4 103 80 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 27% | T1Ya „ do. . do. II. 450 92 bz Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 249 bz | do. 4 84% b 1884er poſe. || 4274 © [Eiſenbahnbedarſs⸗ 10 6 122 

do. Stamm⸗Prior. 44,144 7757 © | Berlin-Andalt 4 — 8 do. neue 3 236%½ bz | do. 41 91% bz | - 1864er Sb.⸗A. 5 60 bz [Genf, Erebit- 0 4 26% bz 

do. do. 5 5 8778 deo. 41 — Rheiniſche 4 83½ G [Pommerſche Pfandbr. 31 76%, bz Italieniſche Anleihe 5 4970 bz [Gera 79 4 102 bz 
Galiz. Ludwigsb. 614005 8910 65 | do. Lit. B. 4196 B do. v. St. gar. 3 bz o. neue 4 88%, bz Ruſſ.⸗engl. Anl. 186205 86% bz Gotha 5, 4 95 8 
Löbau-Zittau = 401 DB | Berlin-Hamb, I. Emi4 | — © | do. III. Em. 58/60/44] 93½ B Poſenſche Pfandbr. 4 = — do. 1864 engl. 86%, G [Hannover 5% 4 79½ 8 
Ludwigshafen⸗Berb. 10 %% 149 © | do. II. Em. 4. — B do. 1862 47 93½ 8 do. neue 31] — — Ruſſ. Pr.-Anl. 186458. bz Hoörder Hütten ⸗ — 6 110 6 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 186 DB Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 87 ½ bz | do. v. St. gar. 4 — ] do. neue 4 87½% 8 | do. 1866 5] 94% bz [Hypoth. (O. Hübner) 12 —108½ © 
Magdeburg ⸗Leipzig 20 4 253% B do. C. 4 | 86%, bz Rhein⸗Nahe⸗Bahn 44, 93%, & Sächſiſche Pfandobr. 487 5 Ruſf.-poln. Sch.⸗Obl. 4 63% © ſErſte Pr. Hypoth.⸗G. 4¼ 4 — 

do. do. B. — 4 | 8914 © | Berlin-Stett. I. Em. 410 —. © do. II. 43] 93% © Schleſiſche Pfandbr. 310.84 G [part.⸗Obl. 500 Fl. 4 Königsberg 771 4 112 ® 
Mainz⸗Ludwigshafen 7¼ 4 128 bz do. II. Em. [4 84½ G Mosko-Riäſan 5.84 ½ bz do. Lit. 4A. 4 — — (Amerilaner 6 | 78½ bz Leipzig, Credit⸗ 4% 4 85 © 
Mecklenburger 3 4 | 73% bz do. III. Em. [4 84%, B Riäſan⸗Kozlow 5 md do. 3 — — Wechſel Cours Luxemburg 6 4 82 B 
Münſter-⸗Hamm 4 4 — B do. IV. Em. 45 96%, bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 44 — Weſtpreuß. Pfandbr. 31 767% bz 4 Magdeburg 45 4 92½ B 
Niederſchl.⸗Märkiſche] 4 4 90 B Breslau-Freiburg 4 — bz | do. II. 4 — 0 do. neue 4 | 83% bz Amſterdam um 3 143% b Meiningen, Credit- 6 4 | 89%, bz 
Niederſchl. Fre 5 4 86 G [Coöln⸗Crefeld 491% G do. III. |44| 90% do. neueſteſ4 83% ® do. 2 Mon. 3 14255 bz Minerva Bergw.⸗ 0 66 32 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 4% 4 94 ½ bz Cöln⸗Minden 41 — bz Schleswigſche 41 91 8 do. 4 SA © [Hamburg kurz 2 151%, bz Moldau, Credit⸗ 0 41174, G 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 34194 % bz do. II. Em. 5 102 bz Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90%, © | do. 2 Mon. 2 45974 bz Norddeutſche 81, 4 117½% 8 

do. Lit. B. 12 166 bz do. do. 4 — B] do. II. 41 — bz: Pommerſche 4 91Y, B London 3 Mon. 3 6 24%, bz Oeſterreich, Credit ⸗ 5 75¼ 8 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb.] 7 5 130 ½ bz do. III. Em. 4 | 83%, bz | do. III. 44 — bz Poſenſche 4 891 bz [paris 2 Mon. 3 1215 bz Phönix — 15 101 ½ 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 70 bz do. do. 4 93½ bz [Südoſterr. Staatsb. 3 218 ½ bz Preußiſche 4 | 89%, bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 2 bz [Poſen 7% 14 1.99% 8 
Rheinische r 6½% 4 1118 bz do. IV. Em. 4 83% G (Thüringer 4 — bz [Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 | 92%, G do. do. 2 Mou. 4 817% bz Preuß. Bank⸗Antheile 131% 41/150 8 

do. Stamm⸗Prior. — 4 — — do. V. Em. 4 83½ bz do. III. 4 — Sächſiſche 492 bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 © Ritterſchaftl. Priv. 5% 94 G 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 9 4 | 2814 bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 82 G | do. IV. Em. 4 98 bz | Schleſiſche 4 | 91%, © |Reipgig 8 Tage 4 N © Roſtocker 4. ri 13 © 
Ruſſiſche Eiſenbahn 6, 5 75 bz do. III. Em. 4 — 8 Gold und Papiergeld. do. 2 Mon. 41 99 12 G Sächſiſche 970 1 101% B 
Stargard⸗Poſen 4½% 41 94 bz do. IV, G Ar S mtr 5 a Det EM . nu frankfurt a. M. 2 M.|3 156 26 G Schleſiſcher Bankver, | 7½ 13% B 
Südöſter. Bahnen 7145 101% bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 81 © [Fr. Ben. m. R. 99% Dollars 1 12½ bl Goldkronen 9 8½ G Petersburg 3 Wochen? 92% bz Thüringen 4 63½ B 
Thüringer 72,14 128 G Lemberg⸗Czernov 5 68 bz | do. ohne R.(99¾ bz Napoleons 5 12 ½ bz Gold p. Zollpf. 465 G ] do. Mon. 7 21 bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10¼% 4 111% 8 
Warſchau⸗Wien — 5 62% bz J Magdeb.⸗Halberſtadt 43 — © Jdeſt. Ni. öſt. W. 83½ bz [Louisd'or 111½ bz Friedrichsd'or 113 bz Warſchau 8 Tage 6 | 851, bz [Weimar 4½ 4 85% bz 

do. 41 94% G |Ruff. Bankn. 83% bz | Sovereigns 6 241, Gl Silber 29 25 bz Bremen 8 Tage 310110 % bz 
—— — rn = , AL cs N UN A an kn EEE NE he 2 . rr 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn H. Radke (Stettin). — 
Herrn Rector Knoblauch (Barth). 

Geſtorben: Frl. Wilhelmine Weinert (Stettin). — Frl. 
Sophie Ladendorf [84 J.] (Anelam). 


Kirchliches. 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Donnerftag, den 5. September, Abends 8 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. Herr Prediger Friedländer. 


Stettin, den 4. September 1867. 


Bekanntmachung. f 
Durch die gemäß $ 28 des Reglements vom 1. Juli 
zum heutigen Tage berufene Commiſſion iſt das 
Ergebniß der hierorts am 31. Anguſt c. ſtattgehabten 
ezirkswablen eines Abgeordneten zum Reichstage des 
Norddeutſchen Bundes für den 4. Wahlkreis (Stadt Stet⸗ 
tin) Regierun 8. Bezirks Stettin dahin ermittelt und feſt⸗ 
geſtellt worden, daß als gültig erachtete Stimmen 2801 
abgegeben ſind, wovon ſich 2082 auf den Kaufmann 
Gustav Müller in Berlin vereinigt haben. 

Es iſt demnach gemäß 5 30 des Reglements der Kauf⸗ 
mann Gustav Müller in Berlin als zum Abgeord⸗ 
neten der Stadt Stettin für den Reichstag des Nord⸗ 
deutſchen Bundes gewählt proklamirt worden. 


€ Der Wahl⸗Commiſſarius 
für den 4. Wahlkreis (Stadt Stettin) hieſigen 
Regierungs-Bezirks. 
Sternberg, 
Bürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 

Am Donnerſtag, den 12 September c. a., Vormittags 
8%, Uhr, ſollen an der Berlin⸗Stettiner Chauſſee zwiſchen 
hier und Pritzlow in Station 18, — 19, etwa 370 Stück 
n > 14, September c. a., Nach⸗ 
mittag ‚ e ettin⸗Paſew 5 i 
Dismart und Lecknlp, Stellen J be de 


Pappeln an den Meiſtbietenden 
öffentlich verkauft werden. argen gleich bare Zahlung 


Stettin, den 29. Auguſt 1867. 


Der Bau⸗Inſpektor 
gez. Thoemer. 


Von Alice Kurs. 
(Fortſetzung). 


Aus der Leih⸗Bibliothek. 


Stettin, den 2. September 1867. 
Bekanntmachung, 
betreffend die Sperrung der Frauenthore. 


Behufs Gangbarmachung der Zugbrücke am 1. Frauen⸗ 
hore, iſt die Paſſage durch die Franenthore am 
5., 6. und 7. d. M. total geſperrt. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 
J. V. Mannkopff. 


Bekanntmachung. 
Zur Bepflanzung der Staats⸗Chauſſeen find in dieſem 
Herbſte Kirſchbäume (ſaure Kirſchen) zu liefern, und zwar: 
für die Berlin⸗Stettiner Chauſſee 545 Stück, 
„ Stettin⸗Paſewalker⸗ 373 
Gleichzeitig ſoll die Lieferung von Baumpfählen, und zwar 
für die erſte Strecke mit 380 Stück, 
„zweite 950 
ausgegeben werden. 

Zur Abgabe der ſchriftlichen Offerten iſt ein Termin auf 
Sonnabend, den 14. September c. a., Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Geſchäftslokale, Loulſenſtraße No. 4, anberaumt, 
und können daſelbſt die Bedingungen vorher eingeſehen 
werden. 

Stettin, den 29. Auguſt 1867. 


Der Bau⸗Inſpector. 


gez. Thö mer. 
Stettin, den 25. Auguſt 1867. 


Bekanntmachung. 

Vorausſichtlich wird zum 1. Januar k. J. eine Lehrer⸗ 
ſtelle an der hieſigen gehobenen Töchterſchule mit 600 
Gehalt vacant. 5 

Geeignete Bewerber, Philologen oder Theologen, welche 
in den gewöhnlichen Schulwiſſenſchaften und namentlich 
im Franzöſiſchen zu unterrichten befähigt: find, fordern wir 
auf, ſich baldigſt bei uns zu melden. 


Die Stadt⸗Schul⸗Deputation. 


Altern, welchen es wünſchenswerth iſt, ihren Töchtern 
im Alter von 6 bis 7 Jahren vom 1. Oetober d. J. ab 


chwendung von 


Fuer Stolze 


ntereſſe abgeminner, In der Fenſterniſche hing nämlich halb 


Bekanntmachung. 
Verlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


er 


Extrafahrt 
von Stettin nach Berlin und 


zurück 


am Sonntag, den 8. September. 
Abfahrt von Stettin Ankunft in Berlin 

5 Uhr 45 Min. Morgens. 9 U. 30 M. Vormittags. 
Rückfahrt von Berlin Ankunft in Stettin 

12 Uhr Nachts. am 9. Sept. c., 3 U. 54 M. 

Morgens. 

Billets zum Preiſe von 2 und 1 für eine 
Perſou zur Hin⸗ und Rückfahrt in II. reſp. III. Wagen ⸗ 
klaſſe ſind an unſerer hieſigen Billetverkaufsſtelle vom 
5. bis 7. September c. während der gewöhnlichen Billet⸗ 
verkaufsſtunden, ſowie während der letzten halben Stunde 
ben des Zuges, ſoweit noch Plätze disponibel ſind, 
zu haben. 

„Der Zutritt zu dem Perron, ſowohl hier als in Berlin, 

iſt nur gegen Vorzeigung des Billets geftattet. 
aſſagiergepäck wird mit dem Zuge nicht befördert. 
tettin, den 3. September 1867. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorff. Zenke Kutscher. 


Grabow a. O., den 2. September 1867, 


Bekanntmachung. 

Zur meiſtbietenden Verpachtung der Kirchplatz⸗Lände⸗ 
reien Langeſtraße Nr. 86 hierſelbſt, vom 1. October c. ab 
auf 1 reſp. 2 Jahre, ſteht 

am Montag, den 9. d. M., Vormittags 

10%, Uhr, 


in unſerer Regiſtratur Termin an. Die Pachtbedingungen 
können daſelbſt vor dem Termine eingeſehen werden. 


Der Magiſtrat. 


guten ſich wieder hochaufrichtend: „Herr Lieutenant, das iſt ein ent⸗ 
[4 


Die 
Königl. Preuß, Klaſſen⸗Lotterie 
u 


erlin 
beginnt die III. Ziehung am 10. September 


mit 15000 Thaler Hauptgewinn, 
zu welcher nur Antheil⸗Looſe für neu eintretende 


Spieler 
2 Ya Y Y% 
BROT TNG TG 
Yıs 742 (73 


IB M .2M 1 
in einem noch kleinen Vorrathe empfohlen Kalte 


Max Meyer, große Domſtraße 13. 


Gegen Schwächezuſtände jeglicher Art (auch Abs 
magerung, Impotenz, Unfruchtbarkeit), Bruſt⸗ 
krankheiten (Schwind ſucht) und übermäßige Kor⸗ 
pulenz (Fettſucht) genaueſte ſchriftliche oder mündliche 
Anleitung zu verbeſſerten Banting-, Anti- 
Banting- u. Coca-Kuren und dem zweckmäßigen 
Gebrauch von Coen - Pills Nr. 1, 2, 3, (New- 
York - Pills), 4, ſowie von Banting - Pills 


Nr. 1, 2, 3, durch den pract. Arzt Dr. N., Berlin, 
82a. Alexandrinenſtr., 1 Tr. links. 
Briefe franko, Honorar pränumerando 2 Thlr., Sprech⸗ 


ſtunden Vormittags 10—1, Abends 6—7 Uhr. 
JE Oſtſeebad 
Be Heringsdorf. 


Die beiden, im Oſtſeebade Heringsdorf belegenen 
Villen „Sabinum“ und „ e en ag 


3 . ng k 
eide find vo ig neu und herrſchaftli 7 
und liegen im ſchönſten Theil von Fein a > 
Die Kaufbedingungen werden durch die Bade-Berwal- 
tung zu Heringsdorf auf portofreie Anfragen mitgetheilt. 
Eine in einer Provinzialſtadt Hinterpommers belegene, 
300 eingerichtete Brauerei mit ſehr guten Gebäuden, dazu 
M. Acker und Wieſen mit nöthigen Ställen und 
Scheunen, ſowie mit einem vollſtändigen Inv. verſehen, 
ſoll billig verkauft wrrden. Näheres bei 
Ludw. Heinr. schröder, Stettin. 


emen in die Augen fiel, Auch konnte man eine ſeltſame Ver⸗ dorf benahm ſich ſo klug und geſchickt, daß man doch niemals 


Geſpräch anknüpfte. Als wir 
neckten, erwiderte ſie ernſt, 


lte Herr verträte beinahe Vater⸗ und Mutter 
a Erſtere ſo oft außer 45 5 ſtelle an ihr, 
aufe der Unterhaltung eine Geſicht fo merkwürdig bekannt vor, daß ich nach einiger Zer⸗ der Mutter Tode bei ihnen, alt, mürriſch und zänkiſch ſei! 


Hauſe und die Tante, die ſeit 
(Fortſetzung folgt.) 


SEE Ehren neuen Peobfteier, egen Photographiſche Anſtalt 
. a Ie Pirnaer u. Göttinger Saat⸗Roggen N ad iſche nita 
Zu Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenken empfing und edi man = 8 — Si Erler, 


empfehle ich mein vollſtändig ausgeſtattetes Lager von Schulzenſtraße Nr. 17. 


Gold⸗ und Silberſachen, 


Genfer Damen- Uhren, 


ſowie getrennt hiervon im Nebenladen 


Alfönide- und Neusilber-Waaren. 
W. Ambach, oberhalb der Schuhſtraße, 


gegenüber der großen Domſtraße. 
Alte Gold- und Silberſachen werden in Zahlung genommen. 


2 


A A, Müller & Lo. . 
Zur Lagerung 


von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide 2c. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll⸗ 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Res 
miſen und Böden bei billiger Miethe. 

Wm. Helm, gr. Wollweberſtraße 40. 


Volks⸗Anwalts⸗Bureau. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder Art em⸗ 

pfiehlt ſich 

C. E. Scheidemantel, 
Grünhof, Zabelsdorferſtraße 11. 


Künſtliche Zähne und Gebiſſe 


in Gold und Kautſchuck, nach neueſter amerik. Methode, 
ohne Schmerzen zu verurſachen. 

Reparaturen werden ſofort gemacht. 
Gamm's Zahnatelier, Schulzeuſtr. Nr. 44 u. 45. 


Sommer ⸗Theater au Elyſium. 


Donnerſtag, den 5. September 1867. 
Letztes Auftreten und Abſchieds⸗Benefiz des Herrn 
Robert Buchholz. 


Michel Angelo. 

Luſtſpiel in 1 Akt von W Dunker. 

Man ſucht einen Erzieher. 
Luſtſpiel in 2 Akten von G. Bahn. 

Der Sonbrette letzte Rolle. 
Soloſcene mit Geſang und Tanz. 

Die Abonnement⸗Billets haben bis Sonnabend, den 
7 d. M., Gültigkeit. 


Vermiethungen. 
Parterre⸗Wohnung, 4 Stuben, Cabinet und 
Zubehör, zu vermiethen gr. Domſtraße Nr. 2. 


Neu-Tornei, Grünſtraße 2 iſt Stube, Kamm. u. Küche 
ſogleich oder zum 1. October zu vermiethen. 


Abgang und Ankunſt 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Pergameut⸗Papier 


zum luftdichten Verſchließen eingemachter Früchte 
empfehlen 


Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


FEE 
Englische Suppen-Biscuits, 


[ca. 250 Stück auf 1 Pfund, in vorzüglicher Qualität, 


7 Engl, Biscuit-Pulver 


als von vielen Aerzten anerkanntes und empfohlenes 
Nes e für Kinder empfehlen 


ehr. Miethe, 
Roßmarktſtr. 11 u. kl. Domſtr.⸗Ecke. 


FEC 


BAZAR 


für Artikel, welche ſich vorzugsweiſe 


Hochzeits, Geburts⸗ 
tägs⸗ U. Gelegeuheits⸗ 
Geſchenken 


eignen. 


A. Töpfer 


II. Lager 
Kohlmarkt 12 u. 13. 
EEE 


E 2 ——5— 
wre Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. Y, Pub 
Hui che d Me zu verkaufen Fubrfr. 6 im Lader. 


T — 
Sehr bunte birkene Fournire 
ſind in großer Auswahl wieder vorräthig in meinem Ver⸗ 
kaufs-Lager, Roßmarktſtraße 18. en i 

Birkene Bohlen find ſtets billigt zu haben in 
meiner Fabrik, Silberwieſe, Waſſerſtraße Nr. 7. 
Dampf⸗Fournirſchneide⸗Anſtalt von J. Ebner. 
Aechtes Klettenwurzelel, 
bekannt als das kräftigſte und wirkſamſte Mittel, den Haar⸗ 
wuchs zu befördern und das Ausfallen der Haare zu ver⸗ 
hindern, empfehlen in Flaſchen a 7½ He. 
Lehmann « Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Einmachhafen und Kruken 


. 1 5 . as 1 . 1 
Das Pianoforte⸗Magazin von 
Gr. Domſtraße 18. Carl BR ene, 5 Gr. . 
i amt guten Coneert- u. Stutzfl ügel, Planinog ı. taſe rmigen E A 
ee liter Beßriiet von: Steinway & Sous in Ne York, Steno Nachf. in Braun⸗ 
ſchweig, Erard & Heſſelbein in Paris, Hüni & Hübert in Zurich, L., Böſendörfer in Wien, 
Alois Biber in München, E. Nöniſch in Dresden, Breitkopf & Härtel, Jul. Blüthner 
und Jul. Feurich in Leipzig, Nichard Lipp in Stuttgart, Luckhardt in Caſſel, E. Munck in 
Gotha, Voigt & Sohn, C. Quandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. . 
Inſtrumente werden unter mehrjähriger Garautie zu billigen Preiſen verkauft, auch gebrauchte Pianos in 
Jallung angenommen. 


— — 
— 


ee al nn — u a WE 
@ 7977 E 4 ihs⸗B l [ N 
Für Uinterleibs⸗Bruchleidende! 
Schon ſeit langen Jahren tft, der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
feiner Saen mit außerordentlichem Glück vielfach angewandt hat. eee ir 
munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskrei 
und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen 
Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, und iſt man bei Anwendung 
desſelben keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 17% Thlr. 


Ct. beim Erfinder 0 5 
N Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). 


Gegen Huſten, 


alten chroniſchen ſowohl wie acnten, Heiſerkeit, ſelbſt langjäbrige 
u. ſ. w., hat ſich als ſicheres Hausmittel ſeit 1855 der 


chte weiße Bruſt⸗Syrup 


aus der Fabrik von 


G. A. W. Mayer in Breslan 


bewährt. nd 5 
Lager halten ſtets in Originalflaſchen nebſt Gebrauchs⸗Auwei⸗ 
fung a 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. 
Stettin: Fr. Nichter, gr. Wollweberſtr. 37— 38. 
H. Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Bahnzüge. 


Abgang: 
mg eee fu. 10 BR Wong vn. 12 U. 45 . 
ttags. 3 U. Nachm. (Courierzug). 
EV. 6 U. 30 M. Abends. 2 100 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 Uu. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. TU. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 Uu. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 


tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 


II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Couri 
III. 5 U. 17 M. Nachm ss 


Anklam: E. Stypmanı. Neustettin: G. Eger. in allen gangbaren Sorten oſſerirt nach Paſewalk, Stralfund und Wolgaft : 
Tae, . 5, Sul Tareralg. J. 28. 9 Cape F. A. Otto, Kohlmarkt 8,“ 431% ven, ass en Baron 
Belgard: + — ulz. N y 2 x 9 5 . — ends. 

— un. R.: B. Wagner Polzin: G. B. Faltz. Königl. Hof⸗Lieferant. uach i u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 
Cammin: J. D. G. Hinz. Pölitz: Ed, Haeger. I. 1 Uu. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
Colberg: Ed. Goetſch. Putbus: Gebr. Krauſe. Prima Peru-Guano (Anschluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
Coerlin: Aug. Hartung. Pyriezi Gebr. Sanne. aus dem Depöt der Herren J. D. Mutzenbecher burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 
Seele e Sara dane ee, f See in etre e 
Demmin: Aug. Necker. E. + on Berlin: I. 1 . Morg. II. 11 u. 23 M. 
Dramburg : G. Kempe. Schlawe: H. Prochnow. aufgeschlossenen Peru-Guano Vorm. (Courierzug). III. m u. 50 M. Nachm. 
Garz m. R.: NT. F. Staude Stepenitz: A. Volckmann. (ammeoninakalisches Superphosphat) IV. 10 U. 58 M. Abends. 

Grelfenhagen : F. Gajtelli Stelp: Wwe. Mielde, von den Herren Ohlemdorfl & Co. in Ham- |von Stargard; I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Greifenberg: Conditor A. Parey. Stralsund: J J. Karnin's Nachf. burg; fein gedämpftes u. aufgeſchloſſenes Knochen- Morg. (Zug aus Kreuz). III. A1 U. 54 M. Vorm. 
Greifswald: W. Engel. Treptow a. T.: L. Wegener. mehl, Baker Guano und andere Super- IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
&ollmow: W. Freimann. Treptow n. I.: Herm. Fleuch. phosphate, ſchweſelſaures Ammoniak, Chili- Nachm. (Berjomenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
Gülzow: H. Michaelis. Ueckermünde: G. Goll in. Salpeter, ſowie Kalidünger u. Kalisalze VI. 9 U. 20 M. Abende. 

Gützkow: & Eichſtadt. Usedom: Guſt. Josie i hält fet® auf Lager und verſendet unter Garantie in jeder von Gös lin und Colberg: I. 11 Uu. 54 M. Vorm. 
Labes: J. Wentzel. Wollin: J. J. Malkiewitz. a: beliebigen Quantität nach allen Richtungen hin zu billigſten II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 M. 
e , eee 15 e 

Loltz: ilh. eſtphal. 2 ehow: Car . N von ralſund, olgaſt und Paſewalk: 
Naugardı Guſt. Klein L. Manasse jun., I. 9 U. 80 M. Meg, II. Pas d daa 


Stettin, Bollwerk 34. (Eilzug). 
von n u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. 4 8 712 von Hamburg 


ben erhtem Probfteier Sat- agen 95674. 1 f. . f ae 


? 1 und Hage 

in plombirten Original- Säcken find meine erſten Zufuhren Ar M. Abends. 
eingetroffen und offerire ich davon wie von den ſonſt 

beliebteſten Sorten Poſten. 
Abgang. 


& L. 
Saat:Getreide, Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. fab. 


insbeſondere Correns-Stauden-, Spanisch. ; ünhof 4 U. 45 q 0 
Biesenstauden-, Zeeländer, Pirnser 80 100 SH 28 e ri Dm, 


Stauden-, Göttinger und Seeländischen | Botenpoſt nach 8 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt., 
5 U. 50 M. 9 


N a Roggen, ferner Nachm. 


Botenpoſt nach Grabow und 11 5 M. 
echten Probsteier, und 6 U. 30 Min, Pa Beer aa 
A|Culmer, Frankensteiner, Kaiser- und | Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U. 
Spalding prolifie Weizen zu den billigſten 

0 


55 M. Nachm. 
AN ; Preiſen Botenpoſt nach Gründef 5 U. 45 M. Nm. 
Magazin f de } 
e I. Manasse jun. 
Haus⸗ u. Küchengeräthe. Stettin, Bollwerk 34. 


Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
N Jermamm Ludewig, 


R Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrikant, 
Stettin, Mönchenſtraße Nr. 3, 


55 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
Permanente Ausſtellung 
einer 
5 > 8 2 1 
M uſte * küche. empfiehlt den geehrten Herrſchaften in und außerhalb Stettin und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 
. 5 reichhaltiges Lager aller in dieſes Fach ſchlagenden] Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 


Die Möbel⸗, Spiegel- u. Polſter⸗Wagren⸗Fabrik von Aug. Müller, 
ar. Domſtr. 18 (vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Möbel und Bettſtellen aller 


ie, Eine fein polirte Bettſtelle mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗ 
Art unter Garantie e Seegras⸗ und RNofſihaar⸗Matratzen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 


Bezug zu 9 Thlr., ſowi 


I. Lager, 
Schulzen- u. Königsſtr.⸗Ecke. 
empfiehlt ſein mit allen Neuheiten 
ausgeſlattetes 


Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr, 
Botenpoft von Zuüllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
Preisbücher franco. Artitel in den neueſten deutſchen, engliſchen und franzö⸗ u. 5 U. 50 Min. Nachm. 


Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
H' PPP Ä I weden prompt ausgeführt Perf den Poll 10 li S . 


Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Preiſen. Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt, 1Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm, 


